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Die Kriegswocbe.
Rückblick.

B . O/Gr . Die vergangene Woche gehörte mehr den
Schlachten mit silbernenKugeln  als denen, die man
im eigentlichen Sinne Schlachten heißt . Mit 1414 Milliar¬
den Zeichnungen auf die achte Kriegsanleihe hat das deut¬
sche Volk seine eigenen bisherigen Leistungen um ein Er¬
kleckliches übertrosfen . Und mit 4 Milliarden neuer Steu¬
ern , die sein Reichstag sich zu bewilligen anschickt, will es
seine Finanzwirtschaft mitten in harter Kriegsnot auf so¬
lider Grundlage erhalten , umbekümmert u>n Ratschläge
Leichtherziger, die mit Calonne sprechen möchten: „Rach
uns die Sintflut !"

Vom Schauplatze, auf dem die eisernen Wü .rfel
rollen , wurden erst in den letzten Tagen wieder einige grö¬
ßere Unternehmungen berichtet. Die Kampfpause , die wir
eintreten lassen mußten , um uns zu neuen Schlägen zu rü¬
sten, erlaubte dem Gegner Versuche, durch Gegenstöße Teile
des verlorenen Raumes zurückzugewinnen. Ein Erfolg
ist ihm dabei nicht beschieden gewesen, wohl aber uns aber¬
mals bei Villers -Bretonneux , in Hangard und bei Castel.

Eine Trauerkunde haben uns die jüngsten Tage ge¬
bracht : Rittmeister Freiherr Manfred v. Richthof ens
Laufbahn hat einen jähen Abschluß gefunden, noch ehe er
das Hundert seiner Luftsiege vollgemacht hatte ! Hinter
der feindlichen Linie ist ihm sein Heldengrab gebettet wor¬
den. Sein Name wird im Gedächtnis der Nation fort¬
leben, die dem kühnen Flieger den Ruhm der Welthöchstlei¬
stung mit dieser neuen Kriegswafse zu danken hat.

Anzumerken wäre höchstens noch von kriegerischen Er¬
eignissen, daß unsere Truppen nunmehr auf der Verfolgung
von bolschewistischen Banden auch in die Krim eingedrun¬
gen sind, und in Finnland Boden gewinnen.

Auch der Streit um den K a i s e r b r i e f und was da¬
mit zusammenhängt , ist still geworden, seitdem Graf Czer-
nin wieder dem Baron v. Burian Platz gemacht hat . Ganz
freilich hat die Bewegung noch nicht abgeebbt, die durch die¬
sen Personenwechsel in Oesterreich-Ungarns wichtigstem
Staatsamte das politische Leben der Donaumonarchie in
einen Erregungszustand versetzt hatte . Die ungarische Mi¬
nisterkrise bedarf noch ihrer endgültigen Lösung. Aber auch
die Bitte des Herrenhauspräsidenten Fürsten Windischgrätz
um Enthebung von seinem Posten gehört zu den Nachwehen
der Czernin -Krisis.

In England  ist die erweiterte Dienstpflicht nach
schnell erwirkter Zustimmung auch des Oberhauses Gesetz
geworden. Aber auf Irland  sollen viele Hunderttausen¬
de in Priesterhand den Schwur zum äußersten Widerstande
gegen die verhaßt Neuerung abglegt haben die nicht dem
Bevölkerungsverhältnisse entsprechende Zahl , der Millio¬
nen, welche angegeben wird , ist natürlich übertrieben!
Und der Schatzkanzler hat dem Unterhause ein Kriegsbud¬
get von beängstigender Höhe der angeforderten Ausgaben
wie der zu ihrer Deckung bestimmten Steuern vorlegen
müssen. Was hilfts ? Die furchtbaren Lücken, welche die
letzten Schlachten gerissen haben , müssen ausgesüllt werden.
Und da die herrschenden Männer sich nicht entschließen
mögen, den Friedenswünschen im Schoße des eigenen Volkes
entgegenzukommen, wird die Sorge um die innere Sicher¬
heit . vor irischen Aufständen z. B ., hintangesetzt. Denn bis
Wilsons Rekruten über das große Master herüberkommsn,
vergeht Zeit , die Hindenburg wohl nicht gewährt . Die ge¬
ringe Beisteuer kriegsfähiger Mannschaft , die Herr Or¬
lando in Italien verheißt , dient mehr dem Scheine, mitzu¬
helfen an der Darstellung des abstrakten Schlagwortes von
der Einheitsfront als einem ernsten Willen — der beiläufig
auch recht unzeitgemäß wäre , da man an der Alpenfront
nicht wissen kann, was kommen mag, wenn die Jahreszeit
erst über die letzten Tücken des Nachwinters hinweggerückt
sein wird.

Die Unterzeichnung des endgültigen Friedens mit R u -
mänien  läßt immer noch auf sich warten ; zum Teile
wegen Ministerwechsel und sonstiger Störung in den nüttel-
europäischen Eroßstaaten . Dagegen ist eine russische Ge¬
sandtschaft jetzt wieder in Berlin zur Wiederherstellung
friedlichen Verkehres zwischen den beiden großen Nachbar¬
völkern eingetroffen.

In Dänemark  haben Erneuerungswahlen für das
Folkething dem radikalen Ministerium Zahle eine kleine
aber ausreichende Mehrheit von fünf Stimmen gelassen.

In den Verhandlungen Deutschlands mit Hol¬
land  Uber allerhand Wirtschafts - und Transportsragen
(Sand - und Kiesdurchfuhr ) scheint wieder eine gewiste
Stockung eingetreten zu sein, die aber doch wohl bei gutem
Willen der Holländer behoben werden kann.

Nach starker artilleristischer Feuerwirkung brach die In¬
fanterie des Generals Sieger und von Eberhard gestern
morgen zum Sturni vor . Französische Divisionen , im Rah¬
men englischer Truppen , mit der Verteidigung des Kemmels
betraut , und die bei Writschaete und Dranoeter anschlie¬
ßenden Engländer wurden aus ihren Stellungen geworfen.
Die großen Sprengtrichter von St . Eloi und der Ort selbst
wurden genommen. Die zahlreichen in dem Kampsgelände
gelegenen Betonhüuser undausgebauten Gehöfte wurden
erobert . Preutz . und bayer. Truppen erstürmten Dorf und
Berg Kemmel. Unter dem Schutz der trotz schwierigen Ge¬
ländes heranbleibenden Artillerie stieß die Infanterie an
vielen Stellen zum Kemmelbach vor . Wir nahmen Dra¬
noeter und die Höhen nordwestlich von Vleugelhoek.
Schlachtgeschwadergriffen die mit Fahrzeugen und Kolon-
nen stark belebten rückwärtigen Straßen des Feindes mit
großem Erfolg an . Als Beute des gestrigen Kampftages
sind bisher mehr als 6500 Gefangene , in der Mehrzahl
Franzosen , unter den Gefangenen ein englischer und ein
französischerRegimentskommandeur gemeldet.

Südlich von der Somme konnte Villers -Bretonneux , in
das wir eingedrungen waren , vor feindlichen Gegenangrif¬
fen nicht gehalten werden. Weitere starke Gegenangriffe
scheiterten hart östlich vom Dorfe und in dem dem Feinde
entrissenen Wald und Dorf Hangard . Die Eesangenenzahl
auf diesem Kampfabschnitt hat sich auf 2400 erhöht.

Zwischen Avre und Oise außer zeitweilig auflebendem
Feuer nichts von Bedeutung.

Auf dem Westufer der Mosel stürmten sächsische Kom¬
panien französische Gräben und drangen in Regnieville ein.
Nach Erfüllung ihrer Aufgaben kehrten sie mit Gefangenen
in ihre Linie zurück.

Von den übrigen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeifter : Ludendorff.

Feindlich«.' (Ae- enaunriffe gescheitert.
B e r ! in . 26. April , abeuds . (W. B . Amtlich.)
Gegenangriffe des 'Feindes gegen den Kemmel und iin

Kampfgebiet südlich von Billers -Vretonneux sind unter
schweren Verlusten gescheitert.

Berlin , 26. April . (W. B.) Mit der Eroberung des
Kemmelmasfivs und der beiderseits angrenzenden Stel¬
lungen des Feindes vom Kanal von Koniines bis Ppern
bis westlich Dranoeter (vier Kilometer westlich Bailleul)
hat die Armee des Generals S . v. Armin einen neuen gro¬
ßen Erfolg errungen . Erst vor wenigen Tagen hatten in
diesem Abschnitt die Franzosen au« Kemmelberg , als dem
wichtigsten der englischen Verteidigungsfront die arg mit¬
genommenen englischen Divisionen abgelöst. In einem
schwungvollenTagesbefehl hatte Sir Douglas Haig auf die¬
ses Eingreifen der Bundesgenossen hingewiesen , um den
gesunkenen Mut seiner Truppen zu heben. Auch diese Hoff¬
nung auf Frankreichs Hilfe , die mehr und mehr von den
Engländern in Anspruch genommen wird , hat sich als trü¬
gerisch erwiesen. Als in den Morgenstunden des 25. April
nach kurzer, aber außerordentlich wirkungsvoller Artillerie¬
vorbereitung deutsche Truppen die steilen Hänge des Kem-
melberges gewandt hinanstürmten , brach der Widerstand
der Franzosen genau so schnell zusammen wie die Verteidi¬
gung der Engländer östlich und westlich des Kemmel . Nord¬
westlich von Writschaete jedoch leistete der Engländer in Be¬
tonbauten , die zum Teil noch aus der Zeit vor der Wyt-
schaeteschlacht stammen, heftigen Widerstand . Er wurde in
musterhaftem Zusammenarbeiten von Infanterie und Ar¬
tillerie gebrochen. Drei starke feindliche Stellungen wur¬
den hintereinander im Sturm genommen. Das Dorf Dra¬
noeter fiel nach heftigem Kampf den Bayern unter Füh¬
rung Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Franz in die
Hände. Iin Dorfe wurden ein französischer Bataillons¬
kommandeur und Hunderte von Franzosen und Engländern
in buntem Gemisch gefangen. Nicht weniger als drei fran¬
zösische und englische Divisionen wurden hier auf ganz
schmalem Raume eingesetzt. Die Engländer machten aus
ihrer Enttäuschung über die geringe Widerstandskraft der
Franzosen kein Hehl. Die Franzosen andererseits sind nicht
wenig erbittert darüber , daß sie überall für die Engländer
die Kastanien aus dem Feuer holen sollen. Die deutschen
Verluste sind auch hier wieder erfreulich gering , obwohl der
Kemmelberg den Feinden die Verteidigung außerordent¬
lich erleichterte. Ein gefangener englischer Offizier mußte
gestehen, auf dein Wege bis zur Sammelstelle nicht einen
einzigen toten Deutschen gesehen zu haben . Deutsche Flie¬
ger griffen Reserven und die zurückflutenden Kolonnen
des Feindes mit Maschinengewehren, Handgranaten und
Bomben an.

schusses in einer dreiviertelt Sunde dauernden Sitzung er¬
ledigt wurden . Um 2 Uhr vertagte sich das Haus auf den
1 Mai mit der Tagesordnung : 8 153 der Gewerbeordnung,
Arbeitskammergesetz, Etat des Reichswirtschaftsanites.

Abgeordnetenhaus.
W. Berlin , 26. April . Im Mittelpunkt der heutigen

Beratung des Abgeordnetenhauses stand die Beratung der
Lebensmittelfragen.  Von allen Seiten wurde
betont , daß man bei der landwirtschaftlichen Kontrolle
nicht verletzend handhaben solle. Ebenso wurde die Not¬
wendigkeit der Schonung des Viehbestandes besonders ge¬
fordert . Auch bei der Metallabgabe müsse man schonender
verfahren , was von einem Regierungskommissar gesagt
wurde . Während der Sitzung verlas der Präsident den
heutigen Heeresbericht. Anläßlich des Falles des Kem-
melberges wurde der Präsident ermächtigt , ein Glückwunsch¬
telegramm an Hindenburg zu senden. An der Debatte be¬
teiligten " sich die Abgg. von Kessel (kons.), von Rewoldt
(freikons.) , Krüger (natl .) , Blum (Ztr .) , Hoff (Vpt .) und
Braun (Soz .). Um %5 Uhr wird die Weiterberatung auf
morgen 11 Uhr vertagt.

Noch keine Kürzung der Brotration.
Berlin , 26. April . (W. B . Amtlich.) In der Sitzung

des Ernährungsrates des Reichstages , die heute unter dem
Vorsitz des Staatssekretärs v. W a l d o w tagte , wurde die
Frage besprochen, ab am Schluß des Wirtschaftsjahres eine
Kürzung der Brotration  eintreten müsse. Nach
eingehenden Referaten des Leiters der Reichsgetreide¬
sfelle, Unterstaatssekretär von Eraevenitz und des Unter-
ftaatsselretärs im Kriegsernährungsamt v. Braun , der an
den Wirtschaftsverhandlungen in Kiew bis in die letzten
Tage Teil aenoinmen hat . wurde Uebereinstimmung darin
erzielt , daß die Lage zur Zeit noch ungeklärt ist, um eine so
entscheidendeMaßnahme zu verfügen , die sich möglicherwei¬
se als unnötig erweisen könnte. Es soll daher abgewartet
werden, wie sich die Abwicklung der Eetreidezufuhren aus
der Ukraine in der nächsten Zeit vollziehen . Es sind alle
Vorbereitungen getroffen, um die von der Ukraine ver¬
tragsmäßig zugesicherten Getreidemengen , die ausreichen
würden , um zusammen mit den eigenen Beständen der
Reichsgetreidestelle unsere Brotversorgung bis zum Schluß
des Erntejahres sicher zu stellen, hereinzubringen . Einige
Transporte sind bereits eingetroffen . Die Entwicklung in
den nächsten Wochen wird volle Klarheit bringen.

Die Krieasbeschädigten-Fürsorge.
Das Arbeitsgebiet.

Der Aufgabentreis , den sich die bürgerliche Fürsorge
bei ihrer Arbeit gestellt hat , ist sehr weit gezogen. Er um¬
faßt im wesentlichen Berufsberatung , ärztliche Beratung,
Stellenvermittlung und ergänzende Heilbehandlung . Die
Arbeit der Fürsorge soll frühzeitig , möglichst noch währeird
der Zeit der ärztlichen Behandlung einsetzen. Die Beschä¬
digten werden der Fürsorge von den Lazaretten oder mili¬
tärischen Dienststellen gemeldet. Diese setzt sich dann mit
ihnen in Verbindung.

Oberster Gesichtspunkt der Berufsberatung ist, den Be¬
schädigten nach Möglichkeit seinem alten Berufe zu erhal¬
ten . Nur in Fällen , in denen die Beschädigung eine Wei¬
terführung des alten Berufes nicht gestattet , soll zu einem
neuen Beruf geraten und der Beschädigte, sofern es notwen¬
dig ist für diesen vorbereitet werden . Ist das zu erreichen¬
de Ziel gesteckt, so sichert der Ausschuß seine Durchführung.
Geeignete Fachschulen. Lazarettlehrwerkstätten und Werk¬
stätten der Industrie sollen dann dem Beschädigten die
Möglichkeit geben, sich für den neuen Beruf vorzubereiten.

Die ärztliche Beratung soll in Zweifelfällen feststellen,
welchen Beruf der Kriegsverletzte unter Berücksichtigung
seiner Beschädigung ausüben kann, und, wo eine Besserung
des Leidens oder der Beschädigung erreichbar erscheint, eine
solche herbeizuführen.

Die Stellendermittlung weist den in dem alten Beruf
verwendbaren u. den für einen neuen Beruf vorgebildeten
Beschädigten geeignete Arbeitsplätze in der Industrie nach,
die nach Möglichkeit eine dauernde Beschäftigung des Ver¬
mittelten bieten können.

Die ergänzende Heilbehandlung erstrebt , die Kriegs¬
verletzten und innerlich Kranken durch Gewährung von
Kuren von verschiedener Dauer vor Eintritt der Arbeit
zu stärken. Die Wiederholung der Kuren in gewissen Zeit¬
räumen soll den Beschädigten die Möglichkeit geben, sich
nach Ablauf einer gewissen Arbeitszeit zu erholen . Wenn
auch die ergänzende Heilbehandlung von der Militärbe¬
hörde in weitgehendstem Maße gewährt wird , bleibt doch
der bürgerlichen Fürsorge hier noch viel zu tun übrig , be¬
sonders dann , wenn der Beschädigte bereits aus dem Hee¬
resdienst ausgeschieden ist.

Ueber die Arbeit auf den einzelnen Teilgebieten werden
Die Eroberung des Kemmelbrrgs. weitere Ausführungen Aufschluß geben.

Großes Hauptquartier , 26. April . (W . B . Amtlich.)
W e st l i che r Kriegsschauplatz.

Der Angriff der Armee des Generals Sixt v. Armin
gegen den Kemmel führte zu vollem Erfolge . Der Kemmel,
die weit in die flandrische Ebene blickende Höhe, ist in
unserem Besitz.

'Aus de» Parlamente ».
Reichstag.

W. Berlin . 26. April . Auf der Tagesordnung der heu¬
tigen Sitzung standen nur Anfragen und Petitionen , die
ohne bemerkenswerte Vorgänge nach kurzen Antworten der
Regierungsvertreter oder nach den Vorschlägen des Aus-

Cokate!>ad>rid»lcn.
Bad He in bürg v. d. H., 27. April 1918.

* Vaterländischer Frauenverein . Man schreibt uns:
Der Vaterländische Frauenverein tritt auch in diesem Jah¬
re an die Hamburger Mitbürger heran und bittet sie herz-
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Uchst sich in d i e Liste der Jahresspende 1918,
welche in den nächsten Tagen von Haus zu Haus gebracht
wird , einzuzeichnen. Jeder Betrag wird dankend entgegen¬
genommen. Vo dem Erfolg der Liste hängt es nn Wesent¬
lichen ab, ob der Verein weiter im Stande sein wird . jeine
alten Einrichtungen aufrecht zu erhalten und neu entstehen¬
den Bedürfnissen Rechnung zu tragen . Die allgemeine,
große Teuerung geht auch am Verein nicht unbemerkt vor¬
über . Was früher eine Kleinigkeit zu beschaffen war , ist
heute nur unter unendlicher Mühe  und mit gro¬
ßen Geldopfern aufzutreiben . Dabei soll der Bedürftige
unter den wachsenden Kosten nicht leiden und das Gewün¬
schte möglichst billig erhalten . Zn erster Linie steht da
wohl die Krippe.  Die Tageskosten welches das ein¬
zelne Kind verursacht, haben sich von 2 4 P f e n n i g auf ca.
5 2 P f e n i g gesteigert, und dennoch treibt die Not immer
mehr Frauen sich Tagesarbeit zu suchen und ihre Kinder
unter den bewährten Schutz der Kinderkrippe
u n d H o r t e s z u st e l l e n. D i e M i l chkü che gestal-
tet sich zum großen Segen , sie geht Hand in Hand mit der
Mütterberatungsstelle.  Auch hier sind Milch,
und zu verabreichende Beinahrung immer schwerer zu be¬
schaffen. In der Heimarbeit erhöhte sich das Nüh-Material
und dennoch muß Arbeit verteilt werden und die Riesen¬
arbeit der Lazarettflickerei in der Nähstube wird eben ge¬
leistet . In fast unglaublichem Zustand wird diese Lazarett¬
wäsche eingeliefert um wieder , auf das Sauberste geflickt,
zurückgegeben zu werden. Immer muß wieder neues ein¬
gerichtet werden, so in letzten Tagen , der Strumpfflickkurs,
der für Unbemittelte kostenlos abgehalten wird , nur um
den Frauen zu helfen sich in Besitz von ganzen Strümpfen
zu setzen. D a s V o l ks ka f f e e h a u s a m M a r kt , ver¬
abreicht täglich Suppe und man wundert sich wie es noch
möglich ist, den Teller Suppe heute für 10 Pfennig zu ge¬
ben. Wenn auch die Weihnachtsbescheruugen nicht so reich
wie früher ausfallen konnten, erhielt doch jedes Kind et¬
was Nützliches und Erfreuliches . Auch dies tonnte nur
durch viel Mühe und großen Kostenaufwand geschehen.
Dies und noch vieles andere z. B . S chu h f l i cke r e i,
Kohlenlieferung , Schulhorte , Wöchnerin¬
nenpflege  usw . muß unseren unbemittelten Mitbür¬
gern erhalten bleiben und daruur ist wohl die Wiederho¬
lung der oben ausgesprochenen Bitte berechtigte a. r a g t
dazu bei , daß der V a t e r l ä n d i s che F r a u c n -
verein weiter im Stande bleibt , seine Ein-
r i cht u n g e n a u f r e cht z u e r h a l t e n u n d n e u e n t-
stehenden Bedürfnissen  Rechnung zu tragen.

Seit unserer Rechnungsablage am l . Juni 1917 bis zum
31. Dezember 1917 wurde in den einzelnen Abteilungen der
Kriegsfürsorge des Vaterländischen Frauenvereins die
Summe von 34 767.99 Mark verausgabt und wird hierüber
in der nächsten Generalversammlung berichtet.

* Stadtverordneten -Versammlung im Rathaufe am
Dienstag , den 30. April , abends 8 Uhr.

Tagesordnung:
1. Beschaffung eines Ofens für das Volksbrausebad:

2. Bildung einer Finanz -Deputation:
3. Kreditnachbewilligung für Einrichtungen nn

Schlachthof für die Regieschlachtung:
4. Kreditnachbewilligung zu Abt . A. Tit . VI . pos.

b 2. Brennmaterial für das Schwesternhaus:
5. Voranschlag für 1918.
K. Der katholische Männerverein hielt am verflossenen

Mittwoch in der „Wolsschlucht" seine diesjährige Haupt¬
versammlung ab, die den Zeitverhültnissen entsprechend
gut besucht war . Den interessantesten Punkt bildete der
ausführliche Jahresbericht des 1. Vorsitzenden Herrn Weiß¬
haupt . In wohldurchdachten Worten unterzog er die Er¬
eignisse des verflossenen Jahres auf den Kriegsschauplätzen,
in der äußeren und inneren Politik einer eingehenden Be¬
sprechung. Er weckte in chronologischerReihe die Erinne¬
rung an alle die Tage , die dem verflossenen Jahre so außer¬
ordentliche Bedeutung verliehen . Vom 1. Februar , dem Be¬
ginn des verschärften Ubootkrieges bis zum 9. April , dem
Beginn der siegreiä)en Flandernschlacht, von der Osterbot-
schaft des Kaisers bis zum 18. April , dem glänzenden Ab¬
schluß der 8. Kriegsanleihe , Kanzlerwechsel, Wahlrechts¬
frage , Steuervorlage , kein Tag und keine Frage , die Mark¬
steine wurden in der Geschichte unseres Volkes, ward von
ihm übergangen . Lauter Beifall und lebhafte Anerken¬
nung lohnten seine Ausführungen , die nach einer kurzen
Würdigung der Vereinstätigkeit ausklangen in Worten
schmerzlichen Bedauerns wegen der immer noch andauern¬
den Erkrankung des Hochw. Herrn Pfarrer Heer, dem er die
wärmste Wünsche des Vereins für eine baldige , völlige Ge¬
nesung übermittelte . Die Zahl der Mitglieder in infolge
von Todesfällen auf 96 zurückgegangen, wovon noch 20
unter den Waffen stehen. In den Vorstand wurden neu
gewählt die Herren Fabrikant Hett und Kaufmann Schlot¬
ter . Der Kassenbericht lautet günstig. Mit einem warmen
Aufruf des Vorsitzenden an die Mitglieder zu eifriger Be¬
teiligung an dem Vereinsleben erreichte die Versammlung
gegen 11 Uhr ihren Schluß.

y. Die Hamburger Schützengesellschast hielt gestern
abend in der „Wolfsschlucht" seine Generalversammlung
ab. Schützenmeister Carl Eeßner begrüßte die Erschie¬
nenen in üblicher Weise und gedachte ehrend des verstor¬
benen Schützenbruders Hch. Tag . Der Schriftführer Herr
Sadtler erstattete den Jahresbericht , welcher in der „Deut¬
schen Schützenbund-Zeitung " zum Abdruck gelangen soll.
Von 66 Mitgliedern stehen 31 im Felde bczw. im Heeres¬
dienste. Das verflossene 258te Vereinsjahr schließt sich den
früheren würdig an . Das Vereinsvermögen betrügt rund
17 000 Mark , ausschließlich der neuen Obstbaumpflanzung
auf dem eigenen Schießstande der Gesellschaft. Die Ein¬
nahmen und Ausgaben schließen gleichlautend mit einem
Saldo von 1042 Mark ab. Dem Rechner-Stellvertreter
Herrn Hch. Wolf wird auf Vorschlag der Rechnungsprüfer
Herren R . Barth und I . May Entlastung erteilt . Als Mo¬
tiv für die nächste Freiheitsscheibe wird die Landung des
Fliegerkönigs Freiherrn v. Richthofen in Homburg ge¬
wählt . Dem Städtischen Museum sollen die wertvollen al¬
ten Urkunden und Gegenstände leihweise überlassen werden.
Mit der Uebergabe betraut wurden die Herren H. Wolf,

»Kreis-Zrttuag* Ba» Homburg». b. HHe

H Kirchner und Jakob May . Dem Vorschläge, den bis¬
herigen Vorstand weiter im Amte zu behalten , wird zuge-
ftimmt . ■

Bei günstiger Witterung sollen die Sonntagsschiehen rn
althergebrachter Weise wieder beginnen.

y. Obst- und Eartenbauverein Kirdorf . In der zahl¬
reich besuchten Hauptversammlung besprach der Vorsitzende
Herr Carl Maas die Notwendigkeit der Selbstzucht von
Samen schon mit Rücksicht auf die zunehmende Verteuer¬
ung der Sämereien . Im Anschluß hieran wurden vom
Vorstande beschaffte und zugeteilte Sämereien an die Mit-
glieder verteilt . — Der Verein zählt 76 Mitglieder , davon
stehen 36 im Kriegsdienste . Im verflossenen Jahre ist ein
Mitglied auf dem Felde der Ehre gefallen. Be , der Vor¬
standswahl erfolgte allgemeine Wiederwahl . Der all¬
jährlichen Zuwendung der Amtssparkasse gedachte der Vor¬
sitzende mit Worten des Dankes. Er gedenkt dann der
tatkräftigen Unterstützung des Wirtschaftsausschusses, wel¬
cher dazu beitrug , die Bestrebungen des Vereins auf wirt¬
schaftlichem Gebiete zu fördern , und im Durchhalten zu
unterstützen.

* All ge in. Ortskrantenkasse zu Bad Homburg v. o. H.
In der Zeit vom 15. 4. bis 20. 4. 1918 wurden von 140 er¬
krankten und erwerbunfähigen Kassenmitgliedern 123 Mit¬
glieder durch die Kassenärzte behandelt , 9 Mitglieder im
hiesigen allgem. Krankenhause und 8 in auswärtigen Heil¬
anstalten verpflegt . Für die gleiche Zeit wurden ausbe¬
zahlt : 2097.47 Mark Krankengeld , 28.08 Mark Unterstützung
an 1 Wöchnerin, ferner an 5 Wöchnerinnen 31.50 Mark
Stillgeld , für 2 Sterbefälle 234.00 Mark . Mitgliederbe-
stand 2137 männliche, 3394 weibliche. Zusammen 5531.

* Neues Theater Frankfurt a. M. (Spielplan ooin
29. April bis 6. Mai .) Montag , 29. April , abends 8 Uhr:
vierter literarischer Eesellschaftsabend: „Die Menschen¬
freunde " Drama in 3 Akten von Richard Dehmel. Diens¬
tag , 30. April , abends 8 Uhr : „Das Extemporale ". (Gew.
Preise ). Mittwoch , 1. Mai , abends 8 Uhr : „Die Menschen¬
freunde ". (Eewöhnl . Preise ). Donnerstag , 2. Mai , abends
8 Uhr : „Das Extemporale ". (Eewöhnl . Preise ). Sams¬
tag . 4. Mai , abends 8 Uhr : Neu einstudiert : „Mein alter
Herr ". (Eewöhnl . Preise ) . Sonntag , 5. Mai , vormittags
11X> Uhr : „Der Weibsteufel ". (Preise von 60 Pfennig bis
1.20 Mark ) : nachmittags 3V» Uhr : „Meine Frau , Die Hof-
schauspielcrin". (Besonders erm. Preise ) , abends 8 Uhr.
„Das Extemporale ". (Gewöhnliche Preise ) . Montag , 6.
Mai , abends 8 Uhr : Einmaliges Gastspiel von Frau Else
Lehmann : „Die Gespenster" . Drama in 3 Akten von Hen¬
rik Ibsen . . ^

* Die Beschaffung von Männerkleidung durch die
Reichsbekleidungsstelle und die darüber bekanntgewordeen
Pläne sind in der letzten Zeit Gegenstand schärfster Kritik
gewesen. Wie von zuständiger Seite mitgeteilt wird , han¬
delt es sich bei der bekannten Millionensorderung von Ar¬
beiterkleidung um die Erhaltung der Arbeitsfähigkeit un¬
serer Heimarmee . Wer nichts hat , dem ist noch nie etwas
genonimen worden, dem schnüffelt auch die Reichsbeklci-
dungsstellc den leeren Schrank nicht nach. Es gibt aber
noch viele in Stadt und auf dem Lande , deren Schränke
gefüllt sind, die einen , ja mehrere Anzüge entbehren können.
An die wendet sich die Reichssbekleidungsstelle mit ihrer
neuen Anordnung : sie plant ldiglich eine Sammlung von
getragener Männerkleidung im ganzen Reiche. Alle Ge¬
genden unseres Vaterlandes sollen daran ihren gleichen An¬
teil baden. Die so stark bemängelte Art der Bezahlung
der abgelieserten alten Kleider soll angemessen sein, freilich
soll niemand ein großes Geschäft bei der Abgabe der alten
Sachen zu machen versuchen. Die vorgeschlagene Beschlag¬
nahme aller Kleider - und Scoffbestände in den Geschäften
hatte die Reichsbekleidungsstelle nicht als richtig angesehen,
weil dadurch Handel und Industrie auf das schwerste ge¬
schädigt worden wären . Der Reichsbekleidungsstelle blieb
kein anderer Weg offen, als durch freiwillige Beschaffung
von Männeranzügen oder Stoffen die Anforderungen zu
decken. Die Reichsbekleidungsstelle kennt ihr Ziel . Sie
wird es erreichen, wenn es ihr wie bisher gelingt , auch bei
längerer Kriegsdauer die bürgerliche Bevölkerung in ihrer
Gesamtheit mit preiswerter Bekleidung ausreichend zu ver¬
sorgen. Ihr diese schwere Aufgabe zu erschweren hat gewiß
niemand im Volke Grund.
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Das Feldheer braucht dring
end Hafer, Heu und Stroh ! -
Landwirte helft dem Heere ! I

vater Jahn noch gekannt und mit ihm geturnt haben . Cr
war bei dem Ausflug Jahns , den dieser bei einem Besuche
Bingens und Rübesheim am 5. April 1835 nach dem Rll-
üerwald unternahm . Der Rüdesheimer Familie Jung
stand früher allein das Rechr zu, die Holzstöße, die oo»,
wchwarzwalv kamen, durch das „Binger Loch zu steuern.

Zwei Brüder in einer Woche gefallen. Schweres Leid
hat der Krieg über die Familie der Witwe K. Strobel in
Mainz gebracht. Fast zu gleicher Zeit traf die Trauerkunde
ein dag ihre beide Söhne , der in Mainz früher tälige Leh¬
rer ' Ludwig Strobel und dessen Bruder , der Universiräts-
ftudent Philipp Strobel , in den letzten schweren Kampfe»
uit Westen gefallen sind. Der elftere stand als Leutnanr
in einem Jnf .-Regt ., der letztere als Pionier m einer Mi-
nenwerfertompagnie.

Briefkasten der Scyrlftteikuug.
Wer hätte es sich träumen lassen, daß das alle Palme «-

haus hinter dem ixlrjabethenbrunnen noch als Markthalle
den Marktplatz oder den Platz hinter der „Rose ziere»
sollte' wie der Artilelschrerver des „Taunusboten " in -um-
nylag brachte. Sch nehme an , daß die Anregung , das Pa"
menyaus «bzubrecheii und als Markthalle wieder aufz>
bauen , von einem Laien herrührt , der sich dabei ausgebw
hart , wie praktisch es wäre , wenn hinter der „Ro,e nebe»
dem alten Brauhaus das alle Palmenhaus als MarrtyaUM
Platz finden jonte . Rach meinem Dafürhalten wäre
aber besser, man würbe das alte Palnrenhaus , abgesehen vo,
seinem Eisenwerk, samt dem alten Brauhaus in eine tue1
entfernte Grube der Stadt werfen , und den Platz hinter
„Rose" nutzbringender anlegen.

Bom technischen Standpuntt aus betrachtet , eigner >ti
das Palmenhaus wegen seiner sonderbaren Konstrukrio
ses wurde s. Zt . zur Unterbringung hoher Palmen erbaut
ganz und gar nicht zu eurer Marrryalle . Untersucht um,
das noch stehende Palmenhaus auf sernen fetzrgen Verweil
dungswert , jo wird man finden , daß fast alle Sandstem
zermürbt sind und beim Avbrechen auseinanderfallen wur¬
den sogar die vorhandenen Ziegelsteine sind zum gerrng-
sten Teil noch brauchbar . Die Dachtvnstruktion i)t nicht h««
und nur mit erheblichen Kosten auseinander zu bringe»
jodaß die ganze Bauverlegung recht bedeutende Kosten vei
Ursachen würde. . ,

Falls es notwendig erscheinen sollte, eure andere MarnI
Halle zu errichten, so wird man wohl am Marktplatz noch
eine passende Stelle finden , wo mau erne den Verhältnisse»
entsprechende Markthalle errichten kann, aber nicht eum

Hoffentlich werden sich die städtischen Korperschaste!
reiflich überlegen , ob man aus dem alten Palmenhaus ew
neue Markthalle machen soll. *

Uermifcbte Nachrichten
- Die Wette . Dem General v. Gallwitz hatte einer

von den tausend Autographenjägern , die in der Ueber-
zeugung leben, daß es dem Oberbefehlshaber einer Armee
gerade in t* n Tagen einer großen Schlacht eine besondere
Freude sei, ihre Sammlerwünsche zu erfüllen , geschrieben.
Ganz schlicht und herzlich — so auf der bekannten Doppel¬
karte mit freigemachter Antwort . Und überaus sinnig
eingekleidet : „Euer Exzellenz, an unserem Stammtisch habe
ich mit den anderen Herrschaften um ein paar Flaschen Rot¬
spon gewettet , daß ich eine Karte mit Unterschrift von
Euer Exzellenz bekomme. Darf ich Euer Exzellenz bitten,
die Wette zu entschiden?" Der Mann bekam seine Ant¬
wortkarte . Mit Schreibmaschinenschrift stand da zu lesen:
„Seine Exzellenz der Oberbefehlshaber ist der Absicht, daß
die anderen Herrschaften Ihres Stammtisches die Wette
gewonnen haben." Nur der schöne, runde blaue Stempel
des Armee-Oberkommandos prangte darunter.

— Schweidnitz und Richthofen. Die Nachricht vom Tode
des Freiherrn v. Richthofen hat in Schweidnitz, der Vater¬
stadt des berühmten Fliegers , besonders erschütternd ge¬
wirkt . Vor der RichthofenschenVilla bildeteen sich immer
neue Gruppen , die ihnen Ausdruck gaben. Besonders in¬
nig wurde des Verstorbenen in den Schweidnitzer Schulen
gedacht. Der Tod des Fliegers gibt auch bereits zur
Legendenbildung Anlaß.

Einer der Jahn noch kannte. In Rüdesheim a. Rh.
ist der Weingutsbesitzer Stephan Jung im Alter von 88
Jahren gestorben. Er gehörte zu den „Ehrenmitgliedern

l der deutschen Turnerschaft ", war Gründer des dortigen
Turnvereins und gehörte zu den wenigen , die den Turn-

Uerantallungen der Kurier
waliung.

Programm für die Woche vom 28. April bis 4. Mai 191&
Bei günstiger Witterung ab 1 . Mai täglich vormittags 8'f

Uhr Frühkonzert an den Quellen . >
Sonntag:  Konzerte der Kurkapclle von 4 - 6 und »

bis 9% Uhr.
Montag:  Konzerte der Kurkapelle von 4 - 0 und 8 vo

9% Uhr . j
Dienstag:  Konzert der Kurkapelle von 4—6 UM

Abends 8 Uhr im Konzerlsaal : Lichtbilder »«!
trag „Riga und der Baltenbund " von Fried !«?
Walker . Für Kurgäste und Abonnenten Eintritt
frei , reservierter Platz 50 Pfennig.

Mittwoch:  Konzerte der Kurkapelle von 4—6 und
bis 9% Uhr.

Donnerstag:  Konzert der Kurkapelle von 4—6 und
8- 9)4 Uhr.

Freitag:  Konzert der Kurkapelle von 4—6 Uhr . I»
Kurhaustheater abends 8 Uhr : Eesamtgastspl
von Mitgliedern Frankfurter Bühnen . Nordische
Lustspielabend : „Hochzeitstag", Kom. in 1 Aff

* von Nansen . „Die Neuvermählten ", Lustspiel '
3 Akten von Björnson.

Samstag:  Konzerte der Kurkapelle von 4—6 und
bis 93/4 Uhr.

Kurhans-Nouzirte
Montag , den 29. April , nachmittags von 4—6 Uhr

Leitung Herr Konzertmeister Otto Hucke. 1. Historisch^
Marsch, Friedrich der Große : 2. Ouvertüre zur Oper W
Juan , Mozart ; 3. Mandolinenständchen , Jungmann : 4. 7
Szene des 2. Aktes aus der Oper Lohengrin , Wagner : ^
Ouvertüre zur Operette Flotte Burschen, Suppe ; 6. WaW
aus der Operette Der tapfere Soldat , O. Strauß ; 7. Ast
Tod aus Peer Eynt , Erieg : 8. Potpourri aus der Opereu
Die Verlobung bei der Laterne , Offenbach.

Abends von 8—93/4 Uhr : 1. Mazedonischer Marsch,
löcker; 2. Ouvertüre zur Oper Norma , Bellini ; 5. Plau°
reien , Alctter ; 4. Fantasie über mexikanische Weisen, M
rena ; 5. Glückliche Stunden . Walzer , Heyer ; 6. ä Trau !«

i rei , Schumann , b Pizzicadi aus der Oper Das Modell , B«
! boni ; 7. Musikalisches Allerlei Potpourri , Schreiner.


	[Seite 1]
	[Seite 2]

